
Besprechungen

die Dichtung. Was jedem Interpreten 1Ns kontrastiert: schließlich Aaus der persönlichen
Herz geschrieben wIissen möchte, dürfte VOI- Sıcht und Erfahrung eiınes Sprach- und ıte-
nehmlich seine eigene Forscher- und Interpre- taturwissenschaftlers die re der Vertühr-
tationstätigkeit geleitet haben „Es oilt die arkeit VO  - 1968/69, die Ja noch anhalten, be-
Antinomie auszuhalten: Das Dichtwerk 1St chreıbt und kommentiert, dann, yzew1sser-
Kunst also Ziseliertes); das Dicht- maßen das Bild abrundend, A Hand VO'  3

werk 1St Hauch (also Unmittelbares)“ Spracherfahrungen die Machterfahrungen VO  -

(24) Wo ber 1St der Hauch des Unmiuttel- 1973 bloßzulegen, zunächst MIiIt einem inter-
Text des niıedersächsischen Kultus-baren ertahrbar? „Dıie Ursituation ware C5S,

Tisch mıiıt dem Dichter sıtzen, der un1ls miıniısters Peter VO  3 ertzen: 19888  3 kann
se1lıne Geschichten erzählt und mi1t dem WIr 1U  - einmal nıcht eintach eıne n Lehrer-
1n ein lebendiges Gespräch geraten. Und des- generatıon auSrottien und durch NECUEC eit-
halb 1St schlimm, daß Dıichter und Forscher Z Es 1St hılfreich, vielleicht nC-

lange eIt miteinander nıcht recht haben rade tür Lehrer, die Gegenwartssprache auf-
sprechen wollen“ (28) merksamer analysieren, etwa 1n der Art

Be1i allen Essays, die hıer Stöcklein vorlegt, und Weise WwW1e aul Stöcklein TUL, weiıl eın
hat 1in  - das Empfinden, als saße INa  ; mit ıhm Blick durch die Sprachgitter und Rısse oft CI -

einem Tisch und hörte den erIiahrenen For- hellend und belustigend wirkt, Vergnügen und
Erkenntnis erscha * und beides haben WIrscher plaudern und berichten VO  3 seiner Art,

auch noch entlegene und sperrige Texte heute bitter nötıg.
Stöckleins Buch 1St eines VO: den 1nerschliefßen Vergnüglich und ehrreich 1St 65

lesen, W1e sıch die moderne „artıstl- Tagen leider allzu Büchern, die
sche Verkennung“ ausspricht und die renzen INa  -} nıcht NUur vergnuügt und elehrt Aaus der
des „arte ftactum“ absteckt:; die Unterschät- Hand legt, sondern nach denen 19803  - ımmer
ZUNg der sprachlichen Eigenlebendigkeit der wıeder greift, sıch VO  - Vergnügen
ber die Überschätzung ihrer Eigenkraft eNt- und Erkenntnis bescheren. Und dabei trug
hüllt: autf das Gleichgewicht 7zwıischen Aus- sıch Stöcklein, W1e selbst versichert, ledig-
drucksstruktur und Kunststruktur 1n einem lıch mit dem schlichten Gedanken »I wiıll
gelungenen Gedicht hinweist; Käte Hambur- zeıgen, wofür da Literaturwissens  CR Zut
SCS „Logik der Dichtung“ mi1t dem Wörtchen seın kann Und wohl auch die verwandte
„Spiel“ relativiert und feinsinnig erganzt; Sprachkritik“ Krzywon
die literatursoziologische Allentlarvung als
einen zuwen1g reflektierten Drang durchschaut;
die „Fremdsprache“ des „Faust“ 1Ns heutige Der arbige Ploetz. Illustrierte \Weltgeschi_chte
Deutsch „übertragen“ versucht; die (Gat- VO  ]} den Anfängen bis 7AUDe Gegenwart. Wuürz-
S und Sinnbestimmung der „Wahlver- burg: Ploetz 1973 728 Lw. 49,50
wandtschaften“ als untrennbar erweıst; dıie Als Karl Ploetz, Lehrer Französis  n
Leistungen VO  w Goethes Gesprächspartnern Gymnasıum 1n Berlıin, 1mM Jahr 1863 für seine
gew1issermaßen als Werke Goethes versteht, Schüler den „Auszug Aaus der Geschichte“ VeOeLr-

die Wwar nıcht geschrieben, die ber BC+ öftentlichte, konnte 198028  ; den Erftolg des Buchs
ebt und durch einen anderen ZUrTLr Sprache kaum voraussehen. Inzwiıschen hat der „AÄus-
gebracht hat; Wassermann als einen ZUg Aaus der Geschichte“ die Auflage
Meıster 1mM krıtisch-essayistischen Fach profi- reicht Es Jag nahe, diesen Erfolg 1n unserem

liert und den spaten Wertel sowohl der Ro- „Optisch Orjentlierten Zeitalter“ ( Vorwort)
mantık W1e dem Barock zuzuordnen versucht; durch iıne ıllustrierte Ausgabe auszunutzen
Ernst Beutlers, Goethes Statthalter auf Erden, und weiterzuführen. Das Ergebnis 1St respek-
gedenkt und olo Mann eın Dankblatt wıd- tabel 82 Farbtafeln und eLtwa2 500 einfarbige
MEeTLt; Dietrich VO'  - Hıldebrands Buch „Übe Abbildungen, rafısche Darstellungen, Karten
das Herz“ mıiıt einem „giftigsten Hafßs-Buch“ und Tabellen illustrieren, dokumentieren und
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vermitteln zusätzliche Informationen. Der den Das Nachschlagen ertordert weniger eit
Text des „Auszugs Aaus der Geschichte“ wurde wenn INa  ; nıcht bei den Bildern hängen-
dafür zusammengefaßt und gestraflt. Auf- bleibt. Die neuesie Geschichte 1St bis 1n die
grund der Kürzungen und des größeren Buch- ersten Monate des IS 1973 weıtergeführt.
formats 1STt das Ganze übersichtlicher OI Seibel S

DIESEM EFT
Das Gesetz ZUuUr Änderung des Abtreibungsverbots stellt Ärzte, Krankenpfleger und auch Kran-
kenhausträger, die die Fristenregelung AUS Gewissensgründen ablehnen, VOT schwierige Pro-
bleme. OHANNES GRÜNDEL, rotessor für Moraltheologie der Uniiversität München, tormu-
liert Grundsätze ZuUuU Erthos des Arztes und des Pflegepersonals 1n den Konfliktsituationen, die
das 1EeCUE Gesetz hne Zweıtel bringen WIrd.

In der Heiligen Schrift finden sıch drei grundlegende Arten VO Sprache: Es WIr eın Pro-
blem erortert (argumentatıv), der Hörer WIFr'! direkt angesprochen (appellatıv) der WITr
ein Geschehen mıiıtgeteilt (narratıv). ERHARD LOHFINK We1lst nach, daß dıe urchristliche Bot-
chaft als Bekenntnis den Heilstaten Gottes 1n Jesus Christus VO Anfang narratıven
Charakter hatte.

Im August 1973 begann 1ın der Volksrepublik China ine Kampagne Kontuzius. Sıe
entwickelrt siıch oftensichtlich entscheidenden Auseinandersetzung zwischen der Tradition und
Mao Tse-tungs Konzept eines „Neuen Menschen“ 1n eıner „Neuen Gesellschaft“. NORBERT
SOMMER childert die Hıntergründe der Kampagne, Tre Vorgeschichte, ıhren Ablauf und ıhre
Bedeutung tür das China Mao Tse-tungs.

HEINRICH FRIES, Protessor für Fundamentaltheologie und Vorstand des ()kumenischen
Instituts der Universität München, würdiıgt austführlich Karl Rahners Buch „Vorfragen
einem ökumenischen Amtsverständnis“. Frıies, eıner der Vertasser des Memorandums der deut-
schen ökumenischen Universitätsinstitute ber Reform und Anerkennung kırchlicher Ämter,
sıeht 1in Rahners Arbeit ıne bestätigende Weıiterführung dieses Anliegens und eın Zeichen für
die Annäherung der Kırchen

Der Aufsatz VO' HERBERT SCHADE bietet den ersten Teıl eınes Vortrags VO April dieses
Jahres bei eiınem Colloquium ZU Thema „Überlieferung und Neuerung. Hıstorischer Kirchen-
bau und heutiger Gottesdienst“ 1m Zentralinstitut für Kunstgeschichte 1ın München Er legt dıe
Eınstellung der VEISANSCNECN Kultur ZUuUr elt dar Sıe sah ın dem Vorhandenen nıcht NUur den
Nutzwert, sondern eıne Miıtteilung. Die verstandene Welrt ermöglıcht Freıiheıt, begründet
Gesellschaft und verleiht der alten Kunst ihren sinngebenden Charakter.

Der 1n dem Beitrag VO' WOLFGANG SEIBEL zıtlerte Forschungsbericht wurde VO'  3 Helmut
ıld dem Tıtel „Wiıe stabiıl 1ST dıe Kirche? Bestand und Erneuerung“ herausgegeben
(Gelnhausen: Burckhardthaus-Verlag 19/4 285 5
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